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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 

Berlin, 21. Juni. Der König hat dem erſten Staatsanwalt a. D. 
Sievers zu Verden den rothen Adlerorden 3. Kl. mit ‚der Schleife; 
dem gewerkſchaftlichen Steiger Schweisfurth auf Grube Peterszeche bei 
Lippe im Kreiſe Siegen das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Bergaſſeſſor 
und Dozenten an der Bergakademie in Clausthal Köhler die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande und dem Fabrikbeſitzer Schöller zu Breslau den 
Charakter als Kommerzienrath verliehen. } 

Der Profeſſor Dr. Claſſen an der königlichen techniſchen Hochſchule 
zu Aachen iſt als etatsmäßiger Lehrer und Profeſſor für anorganiſche 
Chemie angeſtellt worden; dem Oberlehrer Dr. theol. et phil. Hillen 
am Gymnaſium zu Coesfeld iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 
Am Schullehrer⸗Seminar in Sagan iſt der Präparandenlehrer Schön⸗ 
brunn als Hilfslehrer angeſtellt. 


Politiſche Aeberſichl. 
Poſen, 22. Juni. 

Die halbamtliche „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
überläßt die Betrachtungen über den „Janus⸗Kopf“ des Herrn 
v. Bennigſen der „Kreuz⸗Zeitung“ und Genoſſen, die doch 
einigermaßen darüber erſtaunt find, daß nicht der linke Flügel 
der nationalliberalen Partei allein, ſondern die ganze Partei 
unter der Führung des Herrn v. Bennigſen in die Oppoſitions⸗ 
ſtellung Er der Steuerreformpolitik des Reichskanzlers ein- 
erückt it. 

N „Es wäre nur ſchädlich,“ ſchreibt die „Prov.⸗Korreſp.“, „die That⸗ 
ſache zu verhüllen, daß Herr v. Bennigſen ſich damit (d. h. mit ſeiner 
Rede im Reichstage) in einem durchgreifenden Gegenſatz zur Ueber⸗ 
zeugung des Reichskanzlers geſtellt hat.“ 

Dieſe Thatſache haben wir nie beſtritten; es iſt nur erfreu⸗ 
lich, daß die „Prov.⸗Korreſp.“ hier wieder einmal ganz offen 
„die Ueberzeugung des Reichskanzlers“ als den einzig zutreffen⸗ 
den Maßſtab für unſere geſammte Politik anerkennt und von 
allen Verdunkelungsverſuchen abſieht. So heißt es auch weiter: 

„Dies iſt der Steuerreformplan des Herrn v. Bennigſen. Es iſt 
e Verneinung der Reformidee des Kanzlers. Der 
anzler hält den Druck der Klaſſenſteuer in der Mehrzahl der unteren 


der ich.“ g 

Die Ausführungen des Reichskanzlers über die Wirkſamkeit 
des Exekutors bezogen ſich ausſchließlich auf die drei unterſten 
von den 12 Stufen der Klaſſenſteuer; ebenſo die ergänzenden 
ſtatiſtiſchen Mittheilungen des „Reichsanzeigers“. Die Stufen 
412 liefern nur 10,6 Prozent der Pfändungen. Gleichwohl 
verlangt der Reichskanzler nicht nur die Aufhebung der vier 
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer, ſondern der geſammten 
Klaſſenſteuer und der fünf unterſten Stufen der Einkommen⸗ 

Und wer das nicht für möglich erachtet, weil er das 


| Gleichgewicht der direkten und indirekten Steuern nicht völlig 


aufheben will, der wird, wie Herr v. Bennigſen, den Wählern 
einfach als Gegner der „Reformideen des Kanzlers“ denunzirt. 
Mit welchen Mitteln, d. h. mit Hilfe welcher neuer Steuern 
dieſe „Idee“ in die Wirklichkeit übergeführt werden ſoll, darüber 
wird jetzt abſolutes Stillſchweigen beobachtet. Der Wähler ſoll 
nicht fragen, welche Steuern er in Zukunft zu tragen haben 
wird — das findet ſich ſpäter — ſondern nur, ob er die be⸗ 
ſtehenden los ſein möchte. Da werden die „Gläubigen“ doch 
bald alle werden. 

Bezüglich des Anlaſſes zu dem Ertlaſſungsgeſuch des 
Finanzminiſters Bitter, weiß die „Kreuzztg.“, wie 
wir geſtern, zu melden, daß daſſelbe aus der eigenſten Initiative 
des Miniſters hervorgegangen ſei, fügt aber hinzu, die „erwünſchte 
Gelegenheit“ habe ein auf die Steuerreform bezüglicher Paſſus 
des geſtern im „Reichsanzeiger“ erwähnten königlichen Erlaſſes 
an das Staatsminiſterium, die Pfändungsſtatiſtik betreffend, ge⸗ 
boten. Die Auflöſung des inneren Widerſpruchs dieſer Darle⸗ 
gung wird erſt die Veröffentlichung des königlichen Erlaſſes un⸗ 
ter Angabe des Datums ermöglichen. Wenn der Erlaß, wie zu 
vermuthen, die Gegenzeichnung des Fürſten Bismarck trägt, ſo 
wäre der Wunſch, in dem ſich das „Deutſche Tageblatt“ mit der 
„Frankfurter Ztg.“ begegnet, daß nämlich Fürſt Bismarck ſelbſt 
die Leitung auch des preußiſchen Finanzminiſteriums übernehmen 
möge, ſchon vor dem Rücktritt des Herrn Bitter in Erfüllung 

angen. 

Die am 18. zu Dresden abgehaltene Verſammlung 
der Liberalen Sachſens hatte die Einigung der liberalen 
Parteien zum Zwecke und hat zur baldigen Erreichung deſſelben 
weit über die grün⸗weißen Grenzpfähle hinaus gewiß erheblich 
beigetragen. In Anbetracht dieſer Bedeutung der Verſammlung, 
und weil wir das in Dresden gegebene Beiſpiel für ein nach⸗ 
ahmenswerthes halten, theilen wir den ausführlichen Verſamm⸗ 
lunge⸗Bericht der „Dresdener Ztg.“ weiter unten mit. 

Der Wiener „Preſſe“ wurde jüngſt aus Brünn gemeldet, 
daß ſchon nächſtens Verhandlungen zwiſchen der öſterreichiſchen 
und preußiſchen Regierung wegen Beſeitigung des eigenthümlichen 
Rechtsverhältniſſes, nach welchem den öſterreichiſchen Diözeſen 
Prag und Olmütz auf preußiſchem und andererſeits der 
Diözeſe Breslau auf öſterreichiſchem Gebiete die kirch⸗ 


Verwaltung 


e Exekutor vorhalten, bis Einer von 


Donnerſtag, 22. Juni. 


liche Jurisdiktion eingeräumt iſt, beginnen werden. 
richt iſt, wie die „B. B. Ztg.“ erfährt, unbegründet. Preußiſcher⸗ 
ſeits werden ſolche Verhandlungen nicht beabſichtigt, und die 
römiſche Kurie und die öſterreichiſche Regierung ſind nicht ge⸗ 
willt, ein hiſtoriſch begründetes Recht aufzugeben. Die letztere 
iſt entſchieden gegen den Anſpruch der preußiſchen Regierung, 
daß die bisher den alten Verträgen gemäß ſtattgehabte theilweiſe 
Unterhaltung der Breslauer Diözeſe aus den auf öſterreichiſchem 
Territorium liegenden Kirchengütern auch nach erfolgter Tren⸗ 
nung vom Bisthum Breslau erfolge. Dagegen ſchweben gegen⸗ 
wärtig Verhandlungen über eine andere, den öſterreichiſchen 
Antheil der Breslauer Diözeſe betreffende Angelegenheit, nämlich 
über den Seitens der öſterreichiſchen Geiſtlichkeit geſtellten Antrag, 
daß der Generalvikar in Teſchen mit biſchöflicher Würde und 
mit einer entſprechenden Dotation aus den fürſtbiſchöflichen 
Renten von Johannesberg zum gleichberechtigten Ehren⸗Domherrn 
an der Breslauer Kathedrale ernannt, und daß noch zwei weiteren 
Prieſtern des öſterreichiſchen Antheils der Breslauer Diözeſe das 
Ehrenkanonikat mit Stimme im Breslauer Domkapitel verliehen 
werde. Dieſer Antrag iſt vom Klerus im öſterreichiſchen Theil 
des Bisthums Breslau ausgegangen und wird von der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung unterſtützt. 

Die mitteleuropäiſche Fahrplankonferenz 
(Winterfahrplan 1882/83), welche laut dem am 12. Januar 


d. J. in Brüſſel gefaßten Beſchluſſe mit Rückſicht auf die ſtatt⸗ 


gehabte Inbetriebſetzung der Gotthardbahn in Lindau am Boden⸗ 
ſee zuſammentreten ſoll, iſt nunmehr auf den 28. d. Mts. 
dorthin einberufen worden. Auf dieſer Konferenz werden die 
meiſten Eiſenbahnverwaltungen im deutſchen Reiche, in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, der Schweiz, Holland und Belgien, ſowie mehrere 
franzöſiſche, engliſche und italieniſche Verwaltungen vertreten 
ſein. Die definitive Tagesordnung iſt noch nicht feſtgeſtellt; die⸗ 
ſelbe wird in dieſen Tagen ſeitens der Generaldirektion der 
bayriſchen Verkehrsanſtalten zur Verſendung gelangen, welche 
auch die Verhandlungen leiten und das Protokoll 
fan ſteſlen . 8 . 
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Die Bemerkungen des Fürſten Bismarck 
über die öſterreichiſche Verfaſſungspartei, 
die „Herbſtzeitloſen“, wie der Kanzler, ein altes Witz⸗ 
wort aufnehmend, ſie nannte, werden in der öſterreichiſchen 
Preſſe eingehend beſprochen und von den Organen der Ver⸗ 
faſſungspartei, zum Theil in ſehr ſcharfer Weiſe, zurückgewieſen. 
Die Rede Bismarcks wird in den nächſten Wochen in Oeſterreich 
noch viel erörtert werden, da wohl kaum einer der verfaſſungs⸗ 
treuen Abgeordneten, wenn ſie ihren Wählern ihre Rechenſchafts⸗ 
berichte erſtatten, die Abwehr der Anklagen unterlaſſen wird. 
Zunächſt hat Herr v. Plener, der innerhalb der Verfaſſungs⸗ 
partei auf dem rechten Flügel ſitzt und ſich in manchen wichtigen 
Fragen von derſelben getrennt hat, in der Handelskammer von 
Eger, welche er im Reichsrathe vertritt, bereits Veranlaſſung 
genommen, am Schluſſe ſeines Berichtes über die abgeſchloſſene 
Reichstagsſeſſion ſich gegen die Anklagen des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers zu wenden. Er erklärte dieſelben für ſo ungerecht, daß 
ſie nicht einmal verletzen können. Die Deutſch⸗Liberalen hätten 
niemals ſolche exorbitante Forderungen geſtellt, daß dadurch die 
Dynaſtie ihrer Selbſterhaltung wegen gezwungen worden ſei, 
ihre Zuflucht bei den Slawen zu ſuchen. Die Verfaſſungspartei 
ſtehe auf dem Boden der Politik Maria Thereſias und 
Joſephs II. 5 5 
„Wir wollen“, ſagte Redner, „ein eigenes und mächtiges Oeſter⸗ 
reich, nicht einen Spielball nationaler 5 ir wollen 
angeſichts der Gefahren, welche der Monarchie vom Panſlawismus 
drohen, fie im Innern nicht ſlawiſchen Experimenten preisgeben. Ja, 
wir vertreten auch liberale Grundſätze. Wir wollen, daß die Bevöl⸗ 
kerung theilnimmt an den Geſchäften des Staates, weil wir dafür 
halten, daß nur ſo jener ſtaatliche Sinn geſchaffen wird, welcher die 
Bevölkerung durchdringen muß, wenn der Staat gedeihen ſoll. Wir 
wollen keinen Gegenſatz zwiſchen Kaiſer und Volk, 
wir wollen die abſolutiſtiſche Theorie, daß nur 
der Monarch und die Regierung den Staat ver⸗ 
treten, nicht aufkommen laſſen. Wir wollen, daß 
der Bürger ſich eins fühle mit dem Staate, und 
dies iſt nur möglich bei einer Verfaſſung. Darum 
liegen die bürgerliche Freiheit und Verfaſſung viel mehr im Intereſſe 
der Dynaſtien, als jene reaktionäre Rankune gegen den Liberalismus, 
welche 105 in Mitteleuropa zu einem Regierungsſyſtem ausgebildet 
werden ſoll.“ 5 6 
Ueber die plötzliche Abreiſe des Khedive nach 
Alexandrien und die Haltung der Nationalpartei weiß der 
Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ in Alexandrien Folgendes 
mitzutheilen: ; 2 
Wenn der Vicekönig Kairo nicht rechtzeitig verlafien hätte, würde 
er abgeſetzt worden ſein. Hier bewohnt der Khedive den Raſeltin⸗ 
Palaſf, der auf einer engen Landzunge unmittelbar unter den Kanonen 
des „Inflexible“ ſituirt iſt. Der Streifen Landes, welcher den einzigen 
Zugang zu dem Palgſt bildet, könnte jeden Augenblick durch ein eins 
ziges Geschütz leicht beſtrichen werden, aber unglücklicherweiſe hat der 
Khedive keine zuverläſſige Leibwache und es kann demnach kaum Flag 
werden, daß er außer aller Gefahr iſt. Er kann indeß nicht als Geiſel 
gehalten werden und dieſer Theil des Programms der Nationalpartei 
iſt demnach zu Waſſer geworden. Wäre er in Kairo geblieben, ſo beab⸗ 
ſichtigte die Nationalpartei, beim erſten Zeichen der Aktion der Mächte 


Dieſe Nach⸗ 
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ſich des Vicekönigs, Derwiſch Paſcha's, Sir Edward Malet's und 
möglicherweiſe auch des Herrn Sienkiewicz zu bemächtigen. 

Ein Alexandriner Telegramm der „Times“ meldet, 
daß der Gouverneur von Alexandrien ſowie der Kommandant 
der Garniſon zugeben, daß ſie keine Kontrolle über die Situation 
haben. Die Soldaten gehorchten nur ihren Oberſten und man 
fürchtet, daß ſie ſpäterhin ſich auch weigern dürften, dies zu thun. 
450 Theilnehmer an der jüngſten Emeute ſind verhaftet worden. 
Die Gefangenen werden an Bord eines Schiffes im Hafen ge⸗ 
bracht, aber die Wachen ſind nicht zuverläſſig und in einem ge⸗ 
gebenen Augenblick dürften die Gefangenen befreit werden und 
nach der Stadt zurückkehren. 

Arabi hat bei der Preisvertheilung an der 
italieniſchen Schule am 18. d. in Kairo eine Rede 
gehalten, worin er einen feurigen Aufruf an alle Nationalitäten 
erhob, ſie zur Ordnung und Brüderlichkeit und zur Beſchwich⸗ 
tigung der Furcht in den Bevölkerungen ermahnte. Arabi er⸗ 
klärte wiederholt, daß er für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
einſtehe, der öſterreichiſche Generalkonſul fordert 
dagegen ſeine Landsleute auf, unverzüglich abzureiſen. Dieſer 
Aufruf hat den Schrecken unter den Europäern noch vermehrt. 
32,000 Europäer haben Egypten verlaſſen. Das Miniſterium 
Ragheb wird mit Mißtrauen und Kälte aufgenommen. 

Die Großmächte haben dem Protocole de désintéressement 
zugeſtimmt und die Konferenz tritt nunmehr heute, am 
22. Juni, in Konſtantinopel ohne die Theilnahme der Türkei 
zuſammen. Den Vorſitz wird gemäß den Traditionen der Doyen 
des diplomatiſchen Korps, alſo der italieniſche Bolſchafter Graf 
Corti, haben. Es beſtätigt ſich nicht, daß die Mächte einen 
zweiten Bevollmächtigten ad hoc ernennen werden. Die Baſis 
der Berathungen der Konferenz bleibt die bereits mehrfach ange⸗ 
deutete, nämlich die Aufrechterhaltung des status 
quo, ausgenommen hinſichtlich der Finanzkontrole, welche er⸗ Sr 
weitert werden dürfte. Im Uebrigen bleiben die Beratfungen 
ſtrikte auf die eopptifce Frage beſchränkt. Es 4 unrichtig, wie 
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die Schwierigkeiten in Egypten zu löſen. Im Allgemeinen = ; 


lauten die Nachrichten aus Egypten beruhigender. Die Bildung 
des Miniſteriums Ragheb ſcheint einen günſtigen Eindruck dort 
hervorgerufen zu haben. Allerdings laſſen ſich mehrere pariſer 
Blätter melden, daß daſſelbe in Egypten mit Kälte und Miß⸗ 
trauen aufgenommen werde, wie man überhaupt hier vielfach 
dieſer Miniſter⸗Kombination die Möglichkeit der Lebensdauer und 
allen Werth abſpricht, wahrſcheinlich aus dem Gefühl des 
Aergers, daß hauplſächlich durch die Einwirkung des diplo⸗ 
matiſchen Vertreters Deutſchlands jenes vorläufige Reſultat 
einer perſönlichen Verſtändigung zu Stande gekommen iſt. 
Andererſeits wird verſichert, daß, da England beſchloſſen, wenn 
ſich ſolche, das Leben engliſcher Unterthanen bedrohende Ereigniſſe 
erneuern, Truppen zu landen, die franzöſiſche Regierung Befehl 
gegeben habe, gleichzeitig franzöſiſche Truppen auszuſchiffen und 
gemeinſame Aktion zu beobachten. 

Im Hinblick auf die Neubildung des zu Zugeſtändniſſen an 
die Weſtmächte wenig bereitwilligen egyptiſchen Miniſteriums ſind 
die Ausſichten für die Konferenz von Konſtantinope 
wenig günſtige. Abgeſehen von der Schwierigkeit, die einander 
widerſtrebenden Intereſſen der europäiſchen Mächte in Einklang 
zu bringen, fehlt es auch an jedem Anhalte dafür, wie die Be⸗ 
ſchlüſſe der Konferenz gegenüber der widerwilligen Türkei und 
gegenüber dem feindſeligen Egypten zur Ausführung gebracht 
werden ſollen. y 

Das Verbleiben Arabi Paſchas als Kriegs: 
miniſter in dem neuen egyptiſchen Kabinet 
bezeichnet einen Mißerfolg der Politik der Weſtmächte. Engliſche 
Blätter führen die Konſtituirung des Miniſteriums auf den 
Einfluß Deutſchlands und Oeſterreichs zurück; die „St. James⸗ 
Gazette“, die dieſe Thatſache als eine Verſchärfung dieſes Miß⸗ 
erfolges anrechnet, glaubt jedoch zufügen zu ſollen, daß man es 
Deutſchland nicht verdenken könne, wenn es für ſeine Angehörigen 
den Schutz Arabi's erwirke, nachdem die Weſtmächte einen 
ſolchen zu leiſten nicht im Stande waren. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des engliſchen Unterhauſes betonte denn auch der 
Premier Gladſtone auf eine Frage bezüglich dieſes Ver⸗ 
bleibens Arabi Paſchas aufs neue, daß die Regierung nichts von 
dem, was ſie in der egyptiſchen Frage gethan oder geſagt habe, 
zurücknehme. Da Dilke außerdem erklärte, daß der engliſche 
Generalkonſul Malet ſich an der Bildung des neuen 
Kabinets nicht betheiligt habe, muß die letztere in der 
That als wider die Wünſche der Weſtmächte erfolgt angeſehen 
werden. Die engliſche Regierung, die gegenwärtig nicht in 
der Lage iſt, ihre Revanche zu nehmen, kündigte denn auch 
an, daß ſie zur gelegenen Stunde volle Reparation und Ge⸗ 
nugthuung für die Vorgänge in Alexandrien verlangen würde. 
Inzwiſchen ſoll bereits, wie die „Daily News“ wiſſen will, 
der Admiral Seymour Inſtruktion erhalten haben, mit 
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der Landung von Matroſen und Marine: 
truppen keinen Augenblick zu zögern, wenn ein 
ſolcher Schritt für die Sicherheit des Lebens und Eigenthums 
in Alexandrien nothwendig erſcheine. 


Ä Briefe und Zeitungsberichte. 

5 O. Berlin, 21. Juni. [Mißſtimmungen im Ka: 
h binet. Aus dem konſervativen Lager.] Es iſt nicht fo 
F völlig unbegründet, wie man es jetzt darftellen möchte, wenn be⸗ 
hauptet wird, daß in der letzten Zeit das gute Einvernehmen zwiſchen 
5 dem Fürſten Bismarck und noch anderen Mitgliedern der 
N Reichs⸗ und Staatsregierung, als nur mit Herrn 
Bitter, getrübt war. Am wenigſten hatte Letzteres wohl betreffs 
5 des Herrn v. Puttkamer zu bedeuten, dem es allerdings vom 
Ra Kanzler verdacht worden iſt, daß dieſer erſt durch ein quos ego 
1 aus Friedrichsruh die Berathung des Verwendungsgeſetzes im 
5 Abgeordnetenhauſe bewirken mußte, daß der Vize⸗Miniſterpräſi⸗ 
5 dent nicht ſchon vorher hierfür geſorgt hatte. Aber Herr 
| v. Puttkamer iſt einerſeits an höchſter Stelle zu wohlgelitten, 
andererſeits als verhältnißmäßig geſchickter Redner der Regierung 
0 zu nützlich, als daß für ihn eine ſolche vereinzelte Differenz 
5 ſehr bedenklich werden könnte. 

i ler wohl der Mißmuth über den Landwirthſchaftemini⸗ 
5 ſter Lucius, ſeit der ehemalige Hausfreund ſo viel 
1 Selbſtändigkeit beweiſt, die Lage der deutſchen Landwirthſchaft 
y günſtiger zu beurtheilen, als es zu den Briefen des Fürften 
Bismarck an landwirthſchaftliche Vereine ꝛc. paßt; der letzte 
Bericht des Miniſters Lucius an den König, die Zurückweiſung 
der Interpellation Schlieben im Herrenhauſe ꝛc. haben ihm keinen 
Stein ins Brett bei dem Fürſten Bismarck geſetzt, und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer latente Gegenſatz plötzlich einmal 
in der bekannten Art ausbricht. Am meiſten akut aber iſt in 
der jüngſten Zeit das kanzleriſche Mißvergnügen — abgeſehen 
von Herrn Bitter — gegen Herrn von Bötticher geweſen, wie 
wir ſchon andeuteten wegen der allerdings mehr als ſchwachen 
Vertheidigung der Zolltarifvorlage, die dem Direktor Burchardt 
überlaſſen wurde, welcher ſich durch die jahrelange Be⸗ 


Tiefer geht bei dem Kanz⸗ 


hauptung, daß die Forderung des Identitäts⸗Nach⸗ 
weiſes die Mühlen ⸗Induſtrie nicht ſchädige, wovon in⸗ 
zwiſchen bekanntlich auch die Regierung das Gegentheil 


zugeſtehen mußte — um alle Autorität im Reichstage gebracht 
hatte. Allerdings gehörte die Tarifnovelle zum Reſſort des 
Schatzamtes, aber Herr v. Bötticher ſcheint als „allgemeiner 
Stellvertreter des Reichskanzlers“ für die ſchwache Vertheidigung 
derſelben verantwortlich gemacht zu ſein. Indeß auch dieſe 
Differenz ſcheint ausgeglichen zu ſein. Bei den Anforderungen, 
welche Fürſt Bismark an feinen „Stellvertreter“ ſowohl im 


herr dor ra 
tiven Zentralkomite niedergelegt habe und daß an feine 
Stelle Herr v. Hammerſtein, der Redakteur der „Kreuzztg.“, ge⸗ 
wählt worden. Der Vorgang iſt doch der Beachtung werth. Schon im 
vorigen Jahre erregte es Aufſehen, daß die Konſervativen, nach⸗ 
5 dem Herr v. Helldorf in ſeinem Wahlkreiſe unterlegen war, kei⸗ 
. nen Verſuch machten, ihn doch noch in einem der Kreiſe, über 
* welche ſie bei den Nachwahlen verfügten, durchzubringen, obgleich 
2 er mehrere Legislaturperioden hindurch ihr anerkannter, befähigter 
und geſchickter Führer geweſen war. Ein durch ſeine geflügelten 
5 Worte bekannter konſervativer Abgeordneter ſoll damals die Er⸗ 
* läuterung geliefert haben, es bedürfe einer „entſchiedeneren“, d. h. 
dr reaktionäreren, Führung. Dieſer Auffaſſung wird denn auch die 
DB Erſetzung des Herrn v. Helldorf durch Herrn v. Hammerſtein im 
Präſidium des Zentralkomites entſprechen. Ob die Partei dabei 
gut fahren wird, bleibt abzuwarten. Herr v. Hammerſtein hat 
. bis jetzt als ſeine hervorſtechendſte Eigenſchaft ein ſtark ausge⸗ 
prägtes Selbſtbewußtſein erwieſen — womit allein es jedoch nicht 
* gethan iſt. 
‚In CCCCCCC((ãͤã ²˙ VRR SZ SEI VE ccc 
23 Verſammlung der Liberalen Sachſens 
am 18. Juni im Saale des Gewerbehauſes. 
vi (Nach ſtenographiſcher Niederichrift.) 
Bir. Punkt 12 Uhr eröffnet der Reichstagsabgeordnete Juſtizrath Dr. 


Karl Braun aus Leiprig die 5 ; 
. Reichstagsabgeordneter Juſtizrath Dr. Karl Braun: Die Ver⸗ 


* ſammlung iſt eröffnet. Ich ſetze voraus, daß Ihnen mein Name be⸗ 
9855 kannt iſt, ſonſt würde ich mich Ihnen vorſtellen; ich ſtelle Ihnen 
. erner vor die Herren Reichstagsabgeordneten Proſeſſor Mommſen und 

5 ickert, ſowie ferner die Herren Reichstagsabgeordneten von Bunſen 


und Schrader. . 2 Fe 
Nun, meine Herren erlauben Sie mir, ehe ich den übrigen Herren 
der Reihe nach das Wort gebe, einige wenige einleitende Worte. Sie 
kennen den Aufruf, auf Grund deſſen dieſe Beftrebung zur Gründung 
eines liberalen Vereins für Sachſen erfolgt iſt. Es heißt in dieſem 
5 Aufrufe: auf Beſeitigung der die Wähler verwirrenden und den Plänen 
. der gemeinſamen Gegner Vorſchub leiſtenden erbitternden Kämpfe 
Be: zwiſchen den Liberalen unter einander hinzuwirlen ift die Pflicht eines 
jeden freiſinnigen Mannes. Das Fraktionsweſen der Parlamente darf 
. nicht auf die Wählerſchaft übertragen werden. Die Nothwendigkeit, das 
1 herrſchende Syſtem und die auf den wichtigſten Gebieten des Staats⸗ 
. lebens auftretende Reaktion zu bekämpfen, iſt die Grundlage für ein 
Ban: feftes Zuſammenſtehen der Liberalen. Der liberale Verein für Sachſen 
3 ſoll in unſerem engeren Vaterlande den Geſinnungsgenoſſen die Mög⸗ 
N lichkeit gemeinſamen Vorgehens gewähren und in dem Zirkulare, welches 
. gleichzeitig ergangen war, heißt es, daß nur eine geſchloſſene und in 
den Hauptfragen geeinigte große liberale Partei im Stande ift, der 
rückſchrittlichen Bewegung in unſerm öffentlichen Leben ein Ziel zu 
ſetzen. Der bisherige organiſirte Kampf der Liberalen gegen einander 
Jann nur dem gemeinſamen Gegner zu Gute kommen. Wenn dieſe 
Worte irgend einer Bekräftigung bedürften, ſie bedürften deſſen meines 
Erachtens nach nicht, bedürften fie alſo deſſen, ſo erhalten wir ein 
leuchtendes Beiſpiel in den Wahlkämpfen des Königreichs Belgien. 
Bei dieſen letzten Wahlen haben die Liberalen des ganzen Königreichs die 
früher durch Fraktionen zerſplittert und zum Theil auch gegen einander er⸗ 
bittert waren, ſich vereinigt und haben auf die glänzendſte Weiſe geſiegt. 
Das ift das Beiſpiel eines Landes, wo ungefähr derſelbe Kampf ſchwebt, 
wie bei uns und dieſes Beifpiel verdient nachgeahmt zu werden. Nun, 
meine Herren, haben Sie ja alle Kenntniß von den Vorgängen des 


* Punkte der Hingebung, als in dem der Reſignation ſtellt, kann 
i gnetere Perſönlichkeit, als 1 v. Bötticher, kaum 


2 


waren ne, die Börſenſteuer 


was er bezahlt hat, aber nicht eine Beſcheinigung, daß ich Jemandem 
eine Forderung abgeſchlagen habe, von der ich überzeugt bin, daß ſie 


der Spitze. Hier will man dagegen di d i i 
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kaſſen, aus ihnen dann in die Provinzialkaſſen, 
Gemeindekaſſen u. ſ. w., und daß in all' dieſen 
3 neh 8 

Ja, meine Herren, wenn das auch möglich, aber es iſt ni } 
möglich, jo wäre das doch meines Erachtens die Sache auf den Ron 
geſtellt. Eine Pyramide muß auf der breiten Baſis ruhen; nicht auf 


Pin unten in die 


4 
y 


in den Einzelſtaaten, in den Provinzen, in den Gemeinden u. ſ. w. 
ftattfinden. Meine Herren, das iſt auch gegen alle am 
denn die Ausgabenkontrole und die Ausgabenbewilligung muß da fein, 
wo die Einnahmebewilligung und die Einnahmekontrole iſt. Nur 
wenn die Beiden nebeneinanderliegen, kann man rechnen, daß ſparfam, 
weiſe und vernünftig operirt wird. Denken Sie ſich z. B. die Ge⸗ 
meinde A. muß Geld aufbringen, zur Beſtreitung der Ausgaben für die 
Gemeinde B. Glauben Sie, daßſdie Gemeinde B. ſparſam ſein wird. Ich 
denke: nein! Sie wird ſagen: Ich habe das Geld von anderer Seite, 
womit ich wirthſchafte und die Gemeinde A. wird zu Grunde gehen. 
Es iſt auch nicht gut, wenn man eine ſolche Vermiſchung der 
Kaſſen vornimmt für die Selbständigkeit der Einzelſtaaten. Wenn 

die Einzelſtaaten neuer Einnahmen bedürfen, ſo kann man ö 
ihnen einen Theil dieſes Gebiets überweiſen. Es kann aber 
auch in vielen Einzelſtaaten noch geſpart werden; und jeden⸗ 
falls iſt das Reich und ſind die Reichstagsabgeordneten nicht verant⸗ 
wortlich dafür, wenn in den Einzelſtagten nicht mit der nothwendigen 
finanziellen Vorſicht operirt worden iſt. Wenn z. B. Herr v. Varn⸗ 
büler ſein Königreich Würtemberg in ungeheure finanzielle Verlegenheit 
geſtürzt hat durch ein höchſt unzweckmäßiges Eiſenbahnſyſtem, deſſen 
Auseinanderſetzung mich zu weit führen würde, ſo muß dafür nicht 
das game deutſche Volk büßen; denn es hat die Schuld nicht auf ch 
und ſoll auch die Sünden des Herrn v. Varnbüler nicht bezahlen. Wir 
ſind nun bis zu einem gewiſſen Grade bereits da hineingerutſcht: 
während früher die nationalen Intereſſen über Alles ſtanden, treten ( 
nunmehr einzelne private perſönliche Intereſſen in den Vordergrund, 
und Jeder verlangt mit Hilfe von Abgaben und Steuern für ſich eine 
beſondere Wurſt gebraten. Wir ſind in diefe Wirrniß gekommen, q 
in dieſen er a gegen Alle, der Rohprodukte gegen die Halb⸗ 


fabrikate, der Halbfabrikate gegen die Ganzfabrikate, der Städte 
das Land, der Induſtrie gegen die Landwirthſchaft, der Landwirthöchaft 
gegen die Induſtrie. Das find die ſpeziellen Intereſſen, während wir 
nur dann wieder auf den richtigen Fuß kommen, wenn wir die Inter⸗ 
eſſen der Geſammtheit der ganzen deutſchen Nation vor Augen haben. 
Der Fürſt Reichskanzler hat in feiner letzten Rede im Reichstage de 
hauptet: Es ſei eine Verfinſterung der nationalen Idee eingetreten. Er mag 
Recht haben, wenn vielleicht in einem ganz anderen Sinne, als er es 
verftanden hat. Wenn er aber ausruft: Wir wollen uns wieder er⸗ 
heben zu der großen Anſchauung der nationalen Idee; wir ſollen an 
das denken, was uns einigt und nicht an das, was uns trennt! ſo 
hat er recht; aber ein ſolcher Aufſchwung iſt nur möglich auf der Grund⸗ 
lage der verſaſſungsmäßigen und freiheitlichen Idee. (Bravo!) Ich 
erinnere Sie an einen Ausſpruch des großen Geſchichtsforſchers Niebuhr. 
Er jagt: Von jeher hat der Abſolutismus ſchon vom Kaifer Auguſtus 
bis zu Kaiſer Napoleon I. ſeine Zwecke am beſten dadurch erreicht, daß 
er die Menſchen belehrt hat, das Gemeinwohl zu vergeſſen, und einen 
jeden, an ſeine eigenen privaten Intereſſen zu denken. In einen ſol⸗ 
chen Zuſtand zu gerathen, ſind wir in Gefahr und deshalb bin ich der 
Meinung, daß die geſammte deutſche Nation ſich zuſammenthun muß, 
um ein ſolches Unglück mit gemeinſamer Kraft, Schulter an Schulter, 
abzuwehren. Dann wird der nationale Gedanke der Verfinſterun 
los werden und die nationale Idee wird wieder ſtrahlen, wie zur Zei 
im Jahre 1869, wo wir mit Erfolg dieſen Wolkendruch von neuen 
Steuern und Zöllen abgewehrt haben, und wo das die ſeitdem ver⸗ ( 
floſſene deutſche Geſchichte deutlich und öffentlich beſcheinigt hat, daß N 
wir Recht hatten, und darin finden wir die Ermuthigung, auch ferner 
auf dieſem Wege fortzuſchreiten. (Lebhaftes Bravo!) 

ortſetzung folgt.) 


F.bcales und Provinzielles. 
Poſen, den 22. Juni. 


d. Die polniſche Geſellſchaft „Stella“ wird auch in dieſem = 
Jahre das Feſt des Kränzewerfens am Re, Jo- 


3 
erwacht und der Erfolg des Mandates Derwiſch Paſchas ge⸗ 
ſichert ſei. Die Pforte beharre daher im Intereſſe Europas 
ſelbſt und der Lage in Egypten dabei, daß die Konferenz in⸗ 
opportun ſei. Abgeſehen davon, daß die Konferenz den Inter⸗ 
eſſen der Türkei zuwiderliefe, wäre ſie auch geeignet, die Be⸗ 
mühungen Derwiſch Paſchas zu paralyſiren. Wenn das Be⸗ 
dürfniß nach Pourparlers ſich fühlbar mache, könnten dieſelben 
Fe ohne Konferenz zwiſchen den Mächten und der Pforte ftatt- 
nden. 

Bukareſt, 20. Juni. Der „Romanul“ veröffentlicht das 
von Rumänien in der Donaufrage aufgeſtellte Gegenprojekt. 
Nach demſelben ſoll eine Ueberwachungskommiſſion eingeſetzt wer⸗ 
den, in welche die europäiſche Donaukommiſſion zwei Delegirte, 
die Uferſtaaten, Bulgarien, Rumänien und Serbien, je einen 
Delegirten entſenden. Die beiden Mitglieder der Donaukom⸗ 
miſſion werden in die Ueberwachungskommiſſion auf die Dauer 
von 6 Monaten nach der alphabetiſchen Reihenfolge der Namen 
der Staaten entſendet, der rumäniſche Delegirte der Donaukom⸗ 
miſſion wird hierbei übergangen. Präſident der Ueberwachungs⸗ 
kommiſſion iſt einer der beiden Delegirten der Donaukommiſſion, 
welcher für jede Seſſion mit Stimmenmehrheit gewählt wird. 
Der Zweck der Ueberwachungskommiſſion iſt die Ueberwachung 
der Ausführung der Reglements und Vorſchläge zur Verbeſſerung 
15 Schiffbarkeit des Fluſſes und zur Entwickelung der Schiff⸗ 

ahrt. 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer im Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


S⸗proz. ung. Papierrente 86,15. 1854er Looſe 119,70. 1860er Lo 
130,00. 1864er Looſe 171,00. Kreditlooſe 175,20. Ungar. 1 
118.00. Kreditaktien 316,00. Franzoſen 317,25. Lombarden 140,50. 


bah 20400, Ea bahn 2109 Nordbahn 2770,00. Deft 

n 204,00, Eli n 211,09. Nordbahn 2770,00. Oeſterreich. 
gen „Türk. Looſe ——. Unenbenk 121,50. Anglo; 
Auſtr. 122,60 Wiener Bankverein 114,50. Ungar. Kredit 309,75. 
Deutſche Plätze 58,75. Londoner Wechſel 120.15. Pariſer do. 47,75. 
Amſterdamer do. 99,35. Napoleons 9,57. Dukaten 5.64 Silber 
100,00. Marknoten 58,774. Ruſſiſche Banknoten 1,20}. Lemberg⸗ 
Sernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 167,50. Franz⸗Joſef —.—. Dur⸗ 
Bodenbach ——. Böhm. Weſtbahn —. Buſchtherader Bahn —.—. 
Tramway 224.50. x 

brake. Wavierrente 98,10, ungat, Golbrrste —, Buftheraber 8. 
proz. öſterr. ierrente 92,10, ungar. Go =, i 1 
—.—. Ung. Präml. 118,00. Eskompte —.—. 

Paris, 21. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 

Zproz. amortiſirb. Rente 82,35, Zproz. Rente 81,35, Anleihe de 
1872 114,60, Italien. 5proz. Rente 89,90, Oeſterr. Goldrente 
794, 6pr. ungar. Goldrente 103, — ungar. Goldrente 751, 
5proz, Ruſſen de 1877 883. Franzosen 675,00, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 295 00, Lomb. Prioritäten 288,00, Türken de 1865 12,05, 
Türkenlooſe 54,25. III. Orientanleihe —. 

Credit mobilier 540,00, Spanier exter. 2875, do. inter. —, 
kanal⸗Aktien 2400,00, Banque ottomane 771.00, Union gen. —, Credit 
foncier 1500,00, Egypter 291,00, Banque de Paris 1175,00, Banque 
d'escompte 572,00, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,16, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Paris, 20. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Zprozent. Rente ——, 
Anleihe von 1872 114,95, Italiener 90,30, öſterr. Goldrente ——, 
Türken —.—. Türtenlooſe 54,50, Spanier inter. ——, do. exter. 
28 Tf, ungar. Goldrente ——, Egypter 299,00 Zproc. Rente —.— 
1877er Rufen —.—, Franzoſen —.—. Lombarden —.—. Feſt. 

Florenz, 21. Juni. pet. Italien. Rente 92,55, Gold 20,51. 

London, 21. Juni. Conſols 100, Italien. öprozent. Rente 


ſchau und Krakau wird am 23. d. M. Abends dieſes Feſt, und zwar 
mit großem Gepränge, gefeiert werden. Ä 
Dem Propft Morkowski in Kucharki (Kr. Pleſchen) hatte der 
Landrath des Kreiſes die Lokalſchulinſpektion über einige Schulen an⸗ 
geboten; der Propſt hat dies Amt jedoch nicht angenommen, und zwar 
angeblich aus dem Grunde, weil der Kreisſchulinſpektor Herr Gratzki 
iſt. Wie man ſieht, reißen ſich die Herrn Pröpſte gar nicht ſo ſehr 
um die Schulinſpektion; fie möchten dieſelbe ſchon wieder haben, nur 
nicht unter Oberaufſicht eines Kreisſchulinſpektors! 

r. Der Nittergntöbefiner Wlad. v. Ulatowski auf Malachowo 
kepe iſt am 17. d. M. an den Folgen der Trichinoſe geſtorben. 
Derſelbe war mehrere Jahre hindurch Landſchafts⸗Deputirter des neuen 
landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 


Wollmarkt. 

Berlin, 20. Juni, Abends. [Schlußbericht.] Der Woll⸗ 
markt ift jetzt beendigt. Die Erwartungen, welche man auf denſelben 
ſetzen zu dürfen glaubte, haben ſich nicht verwirklicht. Ein weſentliches 
Moment zur Tendenzverſchlechterung war das den Wollmarktverkehr 
einleitende jebr ſtarke Regenwetter, welches die Wollen klamm machte 
und viele Fabrikanten veranlaßte, Abſchlüſſe hinauszuſchieben. Be⸗ 
xückſichtigt man die diesjährigen vorwiegend guten Wäſchen, zieht alfo 
die diesmalige beſſere Wollqualität gegenüber den vielfach mangel⸗ 
haften Wäſchen des Vorjahres in Betracht, To ift ſelbſt der für gute 

ommerſche Wollen, die ſeitens der zahlreich vertretenen Kämmer am 

elangreichſten gekauft wurden, erzielte Preisaufſchlag von 6 M. ima⸗ 
ginär und ungefähre Parität mit 1881 zu konſtatiren. Charakteriſtiſch 
für den Wollmarkt waren die verſchwindend kleinen Produzentenzu⸗ 
uhren, die minimalen Einkäufe der großen Fabrikanten, die faſt gänzliche 
Abweſenheit ausländiſcher Käufer und die übereinſtimmenden Be⸗ 
ſtrebungen der Händler, die ſchließlich ſehr gedrückten Preiſe für ihre 
Kaufszwecke auszunutzen. Schon in der erſten Hälfte des Nachmittags 
hat die Mehrzahl der Produzenten unſeren Play verlaſſen, doch iſt ge⸗ 
. Hoffnung vorhanden, daß ſolche, nachdem die Trocknung der 
Wollen ſich vollzogen hat, bei ihrem noch offenen Bedarf ſich den 
hieſigen Lägern wieder zuwenden werden. Die geldbenöthigten Woll⸗ 


7 bannistages unterhalb des Säilingthors veranftalten. Auch in War⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni. 


beſitzer ſchlugen ihre Reſtpoſten, die allerdings nur aus wenig giltigen 
Qualitäten beſtanden, am ſpäten Nachmittag zu Preiſen los, die den | Datum Ga 5 Win d. Wette r. f Eels. 
vorjährigen nicht unweſentlich nachſtanden. Dieſer Umſtand macht es | Stunde 82 m Seeböhe c Grad. 
erklärlich, daß ſchließlich nur noch 1500 Ztr. auf dem eigentlichen Woll⸗ I Nach. 2 7550 W N 7 Platzdiscont 24 pCt. Silber —. 
marktsgebiet lagerten, die zum Theil noch heute reſp. morgen früh den 21. Nachm. 755,0 EN ſchwach bedeckt) +13,4 Petersburg, 21. Juni. Wechſel auf London 2475. II. Orient⸗ 
Stadtlägern zugeführt werden, zum Theil noch bis morgen Vormittag 21. Abnds. 10 754,3 W ſchwach bedeckt +13,7 | Anteibe 894. UI. Orientanleihe 89}. 
22. Morgs. 6 753,7 W ſchwach bedeckt +14,0 Newyork, 20. Juni. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 95g. 


in den Hallen verbleiben, indem man für verſchiedene behandelte Wollen 
Käufer erwartet. Da, wie bereits berichtet, die Wollmarktszufuhren 
die vorjährigen bei Weitem an Umfang überſtiegen, ſo ſind, trotzdem 
die beſſeren Sortimente herausgeſucht ſind, unſere Läger noch allen 
Anforderungen entſprechend. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wechſel auf London 4,86, Cable Transfers 4.893, Wechſel Paris 
aan b 150. Ce 108, ba fundute Ante 
von 187 „ Erie⸗Babn 35%, Zentra ific 117, Newyork 
a ee Fe he eis f f 
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Am 21. Wärme⸗Maximum 190 Celſ. 
N Wärme Minimum +11°5 at 


Wetterbericht vom 21. Juni, 8 Uhr Morgens. 


Varom a. 0 Gr.. Temp 
Ort. nachd. Meeresniv.. Win d. | Wetter. ji.dei a 
redu. in mm. Grad Köln, 21. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen bieſiger loco 2450. 
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Wien, 20. Juni. Der bisherige egyptiſche Miniſter des 
5 Muſtapha Fehmi Paſcha, iſt aus Kairo hier ein⸗ 
getroffen. 
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Wien, 21. Juni. Ein Communiqus der „Pol. Korr.“ ] Je dA 764 W̃ Abbedeckt b., 59,50 a. 59,75. Weißer 
3 it, da d f VEIT 8 1 n | — | * nt 66,75, per Juli 67,00, 
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ein ſehr günftiges ſei, insbeſondere habe ſich eine große Anzahl 
Freiwillige, unter denen ſich auch Muhamedaner befanden, ge⸗ 
meldet. Einen wichtigen Beleg für die weſentliche Beſſerung 
der Verhältniſſe böten die Rückkehr zahlreicher Flüchtlinge und 
die zahlreichen Geſuche um ſtraffreie Rückkehr. Nach dem Be⸗ 
zirk Gazko ſeien 28 Einwohner zurückgekehrt, welche 800 Ge⸗ 
wehre den Behörden auslieferten. Von dem Aufſtande ſei keine 
Rede mehr, obwohl noch zeitweiſe Räuberbanden, welche jede 
Gelegenheit zur Plünderung kleinerer Orte benutzen, auftauchen 
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Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe London, 21. Juni. In der geſtrigen Wollauktion waren freie 


— en .r die Befeſtigung geordneter Verhältniſſe fort: | if die Richtung 2 Ar ee 8 unoeränbert. Zon, weniger feſt. a 
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daß nicht der ruſſiſche Botſchafter zu Berlin, v. Saburow, ſon⸗ ziemlich ruhig, doch im Südweſten vielfach trübe während es namentlich] licher Umfatz 12,000 allen. Unverinbeit. Tag ginwort 4000 2a 


dern der gegenwärtige Geſandte in Kopenhagen, Baron Mohren⸗ | im Olſſeedecken meiſt wolkenlos geworden iſt. Die Temperatur hat fi | davon — Ballen amerikaniſche. 


als ruſſiſcher Botſchafter nach London gehen werde, | Teit geſtern nicht erbeblich geändert. Deutſche Stewart e.“ Liverpool, 21. Juni. Baumwolle. i 
falls der Botſchafter Lobanow in aa eine andere Verwen⸗ Wofleritand der Warthe. 15,000 Ballen, —.— für Spekulation und (Fre 3000 Ballen 
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en 1 a * Daſſelbe 3 wire a N. ed 8 1 > Yniterdam, 21. 5 80 58 N 
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meiſters Generals Koslow treten, und Letzterer werde wieder auf 
ſeinen früheren Poſten als Oberpolizeimeiſter nach Moskau zu: 
rückkehren. — Wie der „Herold“ berichtet, ſollen in Folge eines 
kaiſerlichen Befehls an den Senat vom Montag ab bei allen 
Handelegerichten Rußlands die Entſcheidungen in der betreffenden 
Sitzung ſelbſt ſofort nach ſtattgehabter mündlicher Verhandlung 
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der Sache kundgegeben werden. Bei ſchwierigen Fällen ſei den | vente ——, Marknoten 58,775, Napoleons 9,57, Bankverein 115.00, | dem Kontinent — 
Handelsgerichten geſtattet, die Publikation des Urtheils aufzu⸗ 880 0 221,00, ungar. Papierrente 86,20, prozent. ungar. Goldrente = Newport, 12 Jun Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
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heutigen an ihre Vertreter im Auslande eine Zirkulardepeſche, 
in welcher die in dem Zirkular vom 3. Juni geltend gemachten 
Argumente wiederholt werden und hervorgehoben wird, daß die 
Ordnung in Egypten wiederhergeſtellt, das Vertrauen wieder: 
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Froduſten-Nörſe. 

Berlin, 21. Juni. Wind: NNO. ter: Bewölkt. 

Die Umſätze waren am eigen Markte in keinem Artikel lebhaft 
und die Stimmung unentſchieden. 

Loko⸗Weizen behauptete feinen Werth. Von Terminen läßt 
ſich daſſelbe nicht ſagen. Laufende Sicht ſtellte ſich erheblich niedriger, 
weil ſchwachem be he gegenüber Kaufluſt faft ganz fehlte. Auch die 
anderen Termine ließen ſich etwas billiger als geſtern auffaſſen. 

Loko⸗Ro ane ging Mangels entſprechender Offerten 7 höheren 
Preiſen weni Rag. Terminverkehr griffen keine weſentlichen Ver⸗ 
änderungen Platz. Die geſtrige dringliche Deckungsfrage für nahe Liefe⸗ 
rung zeigte ſich heute nicht mehr, und auf ſpätere Sichten gab es mehr 
Angebot, wozu augenſcheinlich die regenloſe Witterung reſp. die ver⸗ 
änderte Windrichtung Anlaß gegeben — Der Handel war übrigens 
wenig rege. 

ko⸗Hafer in feiner Waare mehr beachtet. 
Ro 9 genmehl ſchwach preishaltend. 


8 fill. 
110 51 hat bei kleinem Geſchäft geſtrige Notirungen gut be⸗ 


Petroleum ohne Umſatz. 

Spiritus erzielte in effektiver Waare merklich höhere Notiz. 
Termine erfreuten ſich auf nahe Lieferung ziemlich guter Deckungsfrage; 
auch ſpätere Sicht war gut begehrt. In Folge deſſen trat eine durch⸗ 
gängi ige Beſſerung ein, und der Schluß blieb feſt. 
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Berlin, 21. Juni. Die heutige Börſe zeigte das nusgeprägte 
Abbild der Unentſchloſſenheit; ſie möchte ihrem innerſten Weſen und 
ihrer Ueberzeugung nach vorwärts eilen, und doch hat ſie nicht den 
Muth, ihr Wollen in's Können zu überſetzen. Obgleich aus Paris 
von geſtern Abend beruhigendere Nachrichten und theilweiſe höhere 
Notirungen vorlagen und ebenſo aus Wien ziemlich unveränderte 
Courſe gemeldet 2 ſo blieb die Coursbewegung der Kreditaktien 
doch in rückläufiger Bahn. Obſchon nun für den Rückgang der Kredit⸗ 
Aktien zum Theil ganz beſondere Gründe angeführt werden können, 
ſo gab die matte Haltung, die auf dieſem Gebiete herrſchte, doch der 
Geſammt⸗Tendenz die Signatur. Oeſterreichiſche Eiſenbahnaktien 
zonnten ſich ziemlich ti behaupten. Franzoſen und Lombarden ſetzten 
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ſogar ei eine kleine „Courserhöhung durch. Für einheimiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien war die Stimmung weſentlich abgeſchwächt, beſonders erlitten 
Marienburger einen Coursdruck. In anderen Werthen dieſer Art war 
und blieben dieſelben in den Courſen daher 
auch meiſt unverändert. Noch ſtiller erwies ſich der geſchäftliche Ver⸗ 
kehr in Bankaktien und Induſtriepapieren. Die von der Spekulation 
in ihren Kreis gezogenen Bankaktien ſchloſſen ſich mehr oder weniger 
eng 


27,50 bis 26.50 
2250 bis 21,50 Mark, 
21.00 20,95 M. bezahlt, ver 


der Verkehr ſehr gering 


dem Rückgange der Kreditaktien an, während die parallelen 
Montanwerthe eine ziemlich feſte Phyſiognomie zeigten. Für Laura⸗ 
Aktien war Kaufluſt bemerkbar. Auswärkige Staatsanleihen verhielten 
ſich ſehr ruhig und haben nur unbedeutende Coursveränderungen er⸗ 
Pommerſche 


fahren. Anlage⸗Effekten waren gänzlich vernachläſſigt. 
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